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Abteilungsleiter Rolf Hermann

Postfach 12 00 20

01001 Dresden

Dresden, 6.8.2018



Betrifft: Einspruch gegen den neu ausgelegten Flächennutzungsplan 2018

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Einwohner von Striesen bin ich von der fehlerhaften Erstellung des

Flächennutzungsplanes (FNP) 2015 und dem jetzt erneuerten FNP 2018 entsetzt. Striesen

gehört mit seinem einmaligen Charakter des öffentlichen Raumes mit Recht zu einem

schützenswerten Denkmalschutzgebiet, wie es auch in der Erhaltungssatzung ausgewiesen

ist. Diesem widerspricht diametral die jetzt geplante Zerschneidung durch 3

Hauptsammelstraßen, die vom Blauen Wunder ausgehend über die Hübler-Bergmannstraße,

rechtsseitig abzweigend dazu die Wormser Straße, weiterführend auf die Heynathstrasse

und in die Schlüterstraße mündend geführt werden sollen. Diese zusätzliche Hochstufung

von Straßen im Denkmalschutzgebiet negiert vollständig die schon vorhandene Hauptstraße

Schandauer Straße. Stattdessen soll jetzt auch noch die Ermel-Dornblüthstraße als

Hauptstraße mit einer Straßenbahnoption ausgestattet werden. Damit wird das bis jetzt

intakte und zusammenhängende Gebiet Striesen vollständig zerstückelt und durch

Erschließungsmaßnahmen, die einem Neubaugebiet entsprächen, zerstört.

Im Rahmen des ausgelegten FNPs 2018 sind Stadtbahnkorridore quer durch Striesen geplant

(https://www.dresden.de/media/pdf/stadtplanung/stadtplanung/spa_FNP_EC2_Beiplan8.pdf), die das denkmalgeschützte Stadtbild von Striesen nachhaltig verändern

werden.

1. Diese Pläne widersprechen der geltenden Erhaltungssatzung Erhaltungssatzung H 46

A, Dresden-Striesen Nordost (dort 4.15 Öffentlicher Raum). Wie auf der WEBSeite

http://www.dresden.de/de/rathaus/dienstleistungen/erhaltungssatzung.php

ausgeführt: „…in einem Gebiet, für das eine Erhaltungssatzung besteht, bauliche

Anlagen errichtet, abgerissen, verändert oder anders genutzt werden, bedarf es einer

Genehmigung nach § 173 BauGB…“.

Diese besondere Satzung und der Genehmigungstatbestand sind im ausgelegten

Flächennutzungsplan nicht ausgewiesen.



2. Die jetzt ausgelegte Straßenbahnführung durch die Altenberger Straße, sowie die

Einengung des Korridors auf die Ermelstraße stellt gegenüber dem 2015 ausgelegten

Flächennutzungsplan (Vorlage des OB vom 15.1.2018 (Az. V1939/17, S.5, der in den

Beschluss des Ausschuss für Stadtentwicklung, Bau, Verkehr und Liegenschaften

SB/053/2018 vom 3.5.2018 mündete, den geänderten FNP-Entwurf vom 3.1.2018

neu auszulegen) eine markante Veränderung zu Lasten des Stadtbildes und der

Lebensqualität in Striesen dar.

Die Streckenkorridore sind eingeengt worden auf Strecken, die das Schutzgebiets

unnötig und unzulässig zerschneiden.

3. Gegen den 2015 ausgelegten Flächennutzungsplan ist vielfach Widerspruch (z.B.

Bürgerinitiative Blasewitz und von mir) eingelegt worden, ohne dass dieser

Berücksichtigung fand.

Bisherige Widersprüche gegen den FNP sind nicht aufgenommen worden.

4. Konstruktive Vorschläge zu alternativen Straßenbahnführungen (anbei

Stellungnahme zur Trassenführung Stadtbahn Striesen vom 14.1.18) wurden in der

Antwort des Baubürgermeisters zugesichert zu prüfen und eine entsprechende

Beteiligung der Bürger in Aussicht gestellt: „…Das heißt, der Untersuchungskorridor

umfasst das Gebiet zwischen den Buslinien 63 (Bergmannstraße ‐ Hüblerstraße) und

65 (Altenberger Straße), wobei die benannten Straßen Bestandteil des

Untersuchungsgebietes sind…Die von Ihnen als untersuchungswürdig aufgeführten

Verbindungen Bertolt‐Brecht‐Allee und Haenel‐Clauß‐Straße ‐ Rosa‐Menzer‐Straße ‐

Barbarossaplatz liegen außerhalb dieses Korridors. Gleichwohl nehmen wir Ihre

Anregung auf und werden diese im Rahmen der Untersuchung zur Diskussion stellen.

Die von Ihnen erwähnte Anlaufberatung wird üblicherweise als Auftakt einer Planung

mit dem projektbegleitenden Arbeitskreis durchgeführt. In diesem sind alle für das

jeweilige Projekt maßgebenden Institutionen vertreten, in diesem Fall auch das Amt

für Kultur und Denkmalschutz. Die Bearbeitung der beauftragten Studie erfolgt mit

einer städtebaulich-fachlichen Begleitung. Mit dieser Vorgehensweise wird dem Teil

des Stadtratsbeschlusses, der eine Berücksichtigung der Belange des

Denkmalschutzes beinhaltet, entsprochen. Im Rahmen der Bearbeitung ist eine

Bürgerbeteiligung vorgesehen. Dazu sind jedoch fachliche Vorarbeiten notwendig,

die gegenwärtig erfolgen. Die Art der Bürgerbeteiligung, die über die Einbeziehung

eines Vereines hinausgehen kann, ist noch offen. Das soll in Abstimmung mit dem

Ortsamt Blasewitz erfolgen.“

Mit dem jetzigen Plan sind diese Vorschläge schlichtweg ignoriert worden und im

Gegensatz zum Schreiben des Baubürgermeisters erfolgte keine Bürgerbeteiligung.

5. Drei Alternativrouten waren in der Stellungnahme vom 14.1.2018 (anbei) ausgeführt

worden.

Alternative Vorschläge, die das schutzwürdige Stadtbild Striesen nicht zerstören

würden und verkehrstechnisch sinnvoller wären (da Trassen bereits vorhanden)

sind schlichtweg ignoriert worden.



Angesichts des drohenden schwerwiegenden Eingriffs in das Stadtbild Striesen durch die

nachweislich unnötige Streckenführung und die damit verbundene Zerstörung der Merkmale

des Denkmalschutzgebietes im eklatanten Widerspruch zur Erhaltungssatzung sowie die

Ignorierung jeglicher alternativer Vorschläge ohne Bürgerbeteiligung, kann ich nur hiermit

gegen diese Streckenführung protestieren. Wie in der beiliegenden Stellungnahme bereits

geschrieben, möchte Sie bitten, entsprechende Bürgerinitiativen wie z.B. den Kulturerbe

Blasewitz e.V. in diese Planungen frühzeitig einzubeziehen, da sich ein finanzielles Fiasko

durch spätere Klagen wegen der Beeinträchtigung der Lebensqualität, des Umweltschutzes

(nachgewiesene Überschreitung der Lärmgrenze) und Verletzung des Denkmalschutzes

sowie der Erhaltungssatzung sicher vermeiden ließe.

Mit freundlichen Grüßen

Digital unterschrieben

von Klaus Morawetz

Datum: 2018.08.06

12:29:29 +02'00'



Klaus Morawetz



Anhang

1. Stellungnahme zur Trassenführung Stadtbahn Striesen vom 14.1.2018, mit Anhängen

dort: a) Presseerklärung 2016 zum Laternengipfel, b) Argumente zur

Straßenbahntrasse durch Striesen‐Blasewitz

2. Einspruch gegen den ausgelegten Flächennutzungsplan 2015
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Betreﬀ: Stellungnahme zur Trassenführung Stradtbahn Striesen

Von: Klaus Morawetz &lt;morawetz@physik.tu‐chemnitz.de&gt;

Datum: 14.01.2018 14:49

An: Geschae sbereich‐Stadtentwicklung@Dresden.DE, stadtverwaltung@dresden.de‐mail.de,

oberbuergermeister@dresden.de

Blindkopie (BCC):



Landeshauptstadt Dresden

Geschäftsbereich Stadtentwicklung, Bau, Verkehr und

Liegenschaften

Beigeordneter

Raoul Schmidt‐Lamontain



21.03.2018	17:58
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z.K.

Der Oberbürgermeister

Dirk Hilbert



Sehr geehrter Herr Schmidt‐Lamontain,



Am 9. November 2017 fand die sogenannte Anlaufberatung

statt, deren Ziel es war, allen Beteiligten die

Aufgabenstellung für die Korridoruntersuchung zu

erläutern und die Schwerpunkte der Untersuchungen aus

Sicht der städtischen Ämter zu benennen.

https://www.tag24.de/nachrichten/strassenbahnlinie‐dresden‐striesen‐dresdner‐

verkehrsbetriebe‐dvb‐411701

Leider ist der Kulturerbe Blasewitz e.V. hierüber nicht

informiert worden und konnte somit nicht teilnehmen.

Ich darf Sie erinnern, dass wir auf dem

"Laternengipfel" am 6.10.2016 im Ortsamt Blasewitz

mit Andreas Hoppe, dem Leiter DVB‐Verkehrsplanung,

verschiedene mögliche Korridore und auf jeden Fall

abzulehnende Streckenführungen diskutiert hatten. Die

schriftliche Stellungsnahme, ausgearbeitet von Herrn

Hengst, lag auch vor (siehe Beilage anbei).

Alternative Lösungen und Streckenführungen wurden in

dieser Bürgerversammlung ausgeführt, z.B. die sinnvolle

Weiterführung der Straßenbahn

a)

über die Haenel‐Clauß‐

Straße mit dem Durchbruch zur Rosa‐Menzer‐Straße /

Barbarossaplatz / Hüblerstraße bzw.

b)

über die

Heynahtsstraße / Bergmannstraße oder

c)

Bertolt‐Brecht‐Allee,

wo es bereits städtebaulich geeignete Straßenräume

gibt, statt durch die enge Schlüterstraße.

Letzterer Streckenverlauf mit Weiterführung durch die

Ermelstrasse wird vehement abgelehnt als im Konflikt zu

allen Beschlüssen der Denkmal‐ und Erhaltungssatzung stehend.

Ich darf hierbei auch auf den Stadtratsbeschluß (SB/028/2016) verweisen:

"Der Untersuchungskorridor umfasst dabei auch Varianten

entlang der heutigen Buslinie 63 und 65. Die Belange

des Denkmalschutzes sind zu berücksichtigen."

Ich möchte Sie hiermit bitten, den Kulturerbe Blasewitz

e.V. in diese Planungen frühzeitig einzubeziehen, da

sich ein finanzielles Fiasko durch spätere Klagen gegen

die Beeinträchtigung der Lebensqualität und Verletzung

des Denkmalschutzes (Erhaltungssatzung) sicher

vermeiden lässt.



21.03.2018	17:58



Stellungnahme	zur	Trassenfü hrung	Stradtbahn	Striesen



3	von	3



mailbox:///C:/Users/admin/AppData/Roaming/Thunderbird/Pro...



Mit freundlichen Grüßen

Klaus Morawetz

i.A. Kulturerbe Blasewitz e.V.



Anbei:

1. Presseerklärung 2016 zum Laternengipfel (Presseerklärung_7.pdf)

2. Argumente zur Straßenbahntrasse durch

Strießen‐Blasewitz

(Stadtbahn16_10_06.pdf)



Anhänge:



Presseerklärung_7.pdf



66,7 KB



Stadtbahn16_10_06.pdf



33,9 KB



21.03.2018	17:58



Presseerklärung: Bürgerversammlung 6.10.2016 „Laternengipfel“

Gestern Abend fand im Ratssaal des Ortsamtes Blasewitz der Zusammenschluss der Bürgerinitiative

e.V. mit dem Kulturerbe Blasewitz e.V. statt. Bei dieser Gelegenheit wurden die Themen

„Stadtbahn 2020“ und „Erhalt der Gaslaternen“ heiß diskutiert.

Andreas Hoppe, Leiter DVB-Verkehrsplanung, stellte zunächst die Pläne für die Stadtbahn 2020 vor.

Irritierend für die Zuhörer war, dass er einerseits von sehr konkreten Fakten ausging (täglich 7.000

Fahrgäste mehr, Fahrzeitverkürzung um 2 Minuten, 6 Stadtbahnzüge ersetzen 23 Linienbusse),

andererseits aber bestritt, dass eine konkrete Planung vorläge: „So weit sind wir noch lange nicht!“.

Ronald Franke trug für den Verein mögliche sowie besonders unerwünschte Varianten vor. Dabei

arbeitete er die unterschiedlichen Anforderungen von „Straßenbahnen“ und „Stadtbahnen“ an den

Querschnitt von Straßen heraus. In der folgenden kontroversen Diskussion wurde deutlich, dass

eine Stadtbahntrasse durch denkmalgeschützte Straßen weder sinnvoll noch vertretbar sei.

Alternativen von umwelt- und lärmverträglicheren Varianten sind offensichtlich bisher nicht in

Erwägung gezogen worden. Auch die Aktivierung von vorhandenen Straßenbahntrassen ist nicht zu

ersehen. Die Eile, mit der diese Streckenführung durchgesetzt werden soll, macht stutzig. Mit dem

Einverständnis der Ortsbeiräte wurde bereits beschlossen, eine mögliche Trasse durch Striesen

zum Schillerplatz zu prüfen. Im Zelleschen Weg ist der Ersatz der Buslinie 61 wegen hoher

Studentenzahlen ohne Frage nötig und möglich. Dieses Argument gilt aber nicht für Striesen, da das

Gebiet weder wächst, Herberge einer nennenswerten Zahl von Studenten-WG´s sei, noch zu hohe

Fahrgastzahlen zu beobachten wären. Als 3. Teilabschnitt soll die Bahn bis zum Pohlandplatz gehen.

Dabei werden die schon vorhandenen, breiten Straßenführungen mit Mittelstreifen als Alternative

vollständig ausgeblendet. Sollten diese Pläne bis zum Pohlandplatz wahr werden, bleibt die

Ermelstraße als Korridor zum Schillerplatz alleine übrig. Das wäre eine Katastrophe für das Stadtbild

in Striesen hinsichtlich der Lärmbelastung und völlig unnötigen Zerstörung von öffentlichem

Kulturraum, wie man es in der Ludwig- Hartmann-Straße bereits besichtigen kann. Die sinnvolle

Weiterführung der Straßenbahn über die Haenel-Clauß-Straße mit dem Durchbruch zur RosaMenzer-Straße / Barbarossaplatz / Hüblerstraße bzw. über die Heynahtsstraße / Bergmannstraße

oder Bertolt-Brecht-Allee, wo es bereits städtebaulich geeignete Straßenräume gibt, statt durch die

enge Schlüterstraße, scheint gar nicht zur Diskussion zu stehen. Die Eile der Beschlussfassungen

steht hier im Widerspruch zu den heutigen Beteuerungen der DVB, dass die Planungen für Striesen

ja noch gar nicht begonnen hätten. Es wurde seitens der DVB die Einrichtung einer Arbeitsgruppe

zum konkreten Schienenverlauf unter Beteiligung des Ortsbeirates zugesichert. Eine Verwendung

von elektrifizierten Bussen auf sanierten Straßen, wie in der Diskussion mehrfach vorgeschlagen,

wurde dagegen von den DVB überhaupt nicht in Erwägung gezogen.

Im anschließenden zweiten Teil der Tagesordnung wurde als einhelliger Wunsch der Anwohner, die

Gaslaternen zu erhalten, zu ertüchtigen und wieder zu vervollständigen, herausgearbeitet. Der

Ortsteil-Historiker Kurt-Dieter Prskawetz: „Blasewitz ist einzigartig.“ Die vorgebrachten Argumente

für die Umrüstung der Gaslaternen auf elektrische Leuchten wurden von Klaus Morawetz

widerlegt. Dies betrifft die Kosten, da Gaslaternen über ihre Lebensdauer gerechnet gar nicht

wesentlich teurer sind, den CO2 Ausstoß, der für 1 Jahr in Dresden gerade mal 40 Minuten eines

Kohlekraftwerkes ausmacht, sowie den Umweltschutz, weil Gaslaternen aufgrund ihres günstigeren

Lichtspektrums keine Insekten anziehen, während eine Beta-Leuchte ca. 150 Insekten pro Nacht

vernichtet, was nachweislich äußerst nachteilig für die Vogelpopulation ist. Als Beispiel für den

Kahlschlag wurden Erfahrungen aus Laubegast vorgestellt, wo der Ortsbeirat mit dem Abriss am

denkmalgeschützten Kirchplatz 1994 überrascht worden ist. Verwaltungsseitig wurden weitere

Abrisse 2016 als „logische Folge“ den Gremien vorgelegt. Zumindest wird über eine Korrektur der

vorliegenden Planung insoweit nachgedacht, um noch wenigstens eine Straße zu erhalten. Die

anwesenden Mitarbeiter des Denkmalschutzamtes dankten den Anwesenden ausdrücklich für

deren privates Engagement für den Denkmalschutz, welches dieses Amt zum „erneuten

Nachdenken“ ermutige.



H. Hengst

Glasewaldtstraße 39

D-01277 Dresden

Tel. 0351- 3118043

harald.hengst@t-online.de

info@hengstcom.de



Dresden, den 06.10.2016

Sehr gehrte Damen und Herren!

Erlauben Sie mir bitte, Ihnen meine Überlegungen und Meinung zu einer Straßenbahntrasse durch

Strießen-Blasewitz darzulegen.

1. Denkmalschutz

Das Gebiet zwischen Schandauerstraße und Schillerplatz begrenzt von der Altenberger Straße und

Bergmannstr. ist ein Denkmalschutzgebiet in welchem die Denkmalschutzsatzung gilt.

Unter §2 Schutzgegestand ist ausgeführt



c) das vorhandene Erscheinungsbild der Straßen, Wege und Plätze einschließlich ihrer Aus-stattung und

Bepflanzung,



Und unter § 3 Genehmigungspflicht für Veränderungen

e) Baumaßnahmen im Zusammenhang mit Veränderungen an stadttechnischen Anlagen, Verkehrsanlagen

sowie der Stadtmöblierung,

f) Anlagen der Außenwerbung und Aufschriften.

(3) Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die Veränderung das Bild des Denkmalschutzge-bietes nur

unerheblich oder nur vorübergehend beeinträchtigt



Mit einer Straßenbahntrasse, egal durch welche Straße diese geführt wird, erfährt das Gebiet eine

Veränderung welche das Bild des Denkmalschutzes ganz erheblich beeinträchtigt. Schon aus diesem

Grund ist diese Trasse nicht realisierbar, andernfalls werden die Auflagen und Belange des

Denkmalschutzes verletzt.

2. Klima

Strießen / Blasewitz ist u.a. auch durch die großkronigen Straßenbäume geprägt.

Diese großkronigen Straßenbäume tragen ganz entscheidend zur Verbesserung des Stadtklimas, hier vor

allem im Sommer, bei.

Zur Erläuterung: Strießen gehört schon jetzt zu den Stadtteilen mit der höchsten Wärmebelastung im

Sommer. Laut Themenstadtplan besteht für diesen Stadtteil erheblicher Optimierungsbedarf.

Mit einer Straßenbahntrasse in Beton, oder auch Asphalt wird die sommerliche Erwärmung in diesem

Stadtteil weiter zunehmen. Denn große Straßenbäume sind dann entlang der Trasse nicht mehr

möglich. Und diese Trasse selbst speichert die Sonne- und Wärme und trägt damit ebenso zur weiteren

Erwärmung bei.

3. Problematik Lärm:

Hier ist die Straßenbahn ein ganz erheblicher Lärmfaktor und zwar besonders in den Abend- und

Nachtstunden. Verweisen möchte ich auf den Themenstadtplan Lärm, wobei hier anzumerken ist, daß
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die Erhebung aus dem Jahr 2012, also vor der Sanierung der Schandauer Str. stammt. Mit der

Fertigstellung Schandauer Str. hat der Lärm, verursacht durch die Straßenbahnen eher noch

zugenommen, da die Straßenbahnen höhere Geschwindigkeiten fahren.

Statt dieser Verlärmung des Wohngebietes Vorschub zu leisten sollten stattdessen die Straßen, auf

welchen der Bus eingesetzt wird im Bestand saniert werden. Und im Jahr 2025+ stehen mit Sicherheit

Busse zur Verfügung welche ohne Verbrennungsmotor auskommen, rein elektrisch fahren, und somit

nur minimale Fahrgeräusche verursachen. Damit kann die Lärmbelastung im Wohngebiet eher reduziert

werden.

3.Problematik Zeit und Transportkapazität:

Eine Busverbindung vom Schillerplatz zum Pohlandplatz beansprucht 7-8min lt. Fahrplan.

Mit einer direkten Straßenbahnverbindung (Linie 10/12) ist ebendiese Strecke ist in 9-10 min

bewältigt. Hier möge jeder selbst die Schlußfolgerung ziehen.

Ein direkter Kapazitäts-vergleich Bus-Straßenbahn ergibt folgendes :

Ein Bus der Marke Solaris Urbino 18 hat 40 Sitz und 135 Stehplätze also ein Kapazität von

insgesamt 175 Personen.

Eine Straßenbahn Niederflurgelenktriebwagen NGT 6 DD (30m(30m-Zuglänge)

hat 88 SitzSitz- und 96 Stehplätze also ein Kapazität von insgesamt 184 Personen.

Personen

Rechtfertigt dieser geringe Kapazitätsvorteil der Straßenbahn eine derartige gebietsverändernde

Baumaßnahme? Unberücksichtig blieben hier Straßenbahnzüge von 40 oder gar 45m Länge, kein

Mensch will sich einen derartigen Zug durch Strießen vorstellen.

Und um die Schule (hier Kreuzschule) anzubinden benötigt es keine Straßenbahn. Mit flexiblen Anfangsund Endzeiten ist kaum ein Bus überlastet. Für einen Fußweg von der Kreuzschule zum Pohlandplatz

werden gerade einmal 5min benötigt.

Erschütterung:

Wie soll es gelingen die Erschütterungen, welche ein Straßenbahn mit ca. 35tLeergewicht verursacht, von

den eng stehenden Häusern fernzuhalten, damit die Bausubstanz nicht geschädigt wird. Ein Großteil der

Häuser entstand in der Zeit um 1870-1890 und sind nur in Teilen unterkellert und damit nicht sehr tief

gegründet.



Radverkehr, MIV:

Eines der bevorzugten Verkehrsmittel in Strießen-Blasewitz ist das Fahrrad.

Bei der Herstellung einer Stadtbahntrasse durch das Quartier Strießen-Blasewitz, führt dies

zwangsläufig zu einer Einschränkung und Benachteiligung der anderen Verkehrsteilnehmer.

Entweder es entfallen die sowieso schon raren Stellplätze für den Individualverkehr, spricht PKW, um

dem Radverkehr eine eigene Spur zu gewähren, oder die Stellplätze bleiben erhalten und die

Radfahrer benutzen die Schienentrasse (wie Ludwig-Hartmann-Str.). Dies führt durch die gezwungene

Überfahrung der Schienen zu einer erhöhten Unfallgefahr, und zu einer möglichen Behinderung der

Bahn.

Durch die alten Häuser sind Stellplätze auf dem jeweiligen Grundstück, anders als bei einem Neubau

mit der Tiefgarage, nur beschränkt vorhanden. Die Besitzer der PKW sind daher auf den öffentlichen

Raum angewiesen. Mittlerweile hat sich ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen ÖPV, dem MIV und

dem Radverkehr eingestellt. Eine Straßenbahntrasse würde dieses Verhältnis zu Ungunsten des MIV
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und/oder Radverkehr verschieben. Auch dies stellt keine Verbesserung der Wohn

Wohn-- und

Lebensqualität in Strießen-Blasewitz dar, sondern eher eine Verschlechterung.

Streckenführung:

Hier sollten wirklich alle vernünftigen möglichen Streckenführungen betrachtet werden, Auch die

Bergmannstraße als Verbindung zur Zwinglistr. oder gar die Bertolt-Brecht-Alle.

Die Buslinie 61 kann unter den obengenannten Voraussetzungen ( ordentliche Straßen, Elektro-Antrieb)

weiter durch das Denkmalschutzgebiet geführt werden. Wendemöglichkeiten sind ausreichend vorhanden(

z.B. Dornblüthstr. bis zur Schandauer Str. und dann zurück zum Schillerplatz auf der bisherigen

Streckenführung).



Fazit:

Eine Straßenbahn durch das Denkmalschutzgebiet Strießen-Blasewitz ist mit der derzeitigen

Gesetzeslage nicht vereinbar.

Außerdem würde die Lebensqualität wie ausgeführt in einem nicht unerheblichen Maß beeinträchtigt

und verschlechtert (Denkmalschutz, Lärm, Klima, Verkehr, MIV, Radverkehr etc. ) Dies kann nicht das

Ziel vernünftiger Stadtplanung sein.



Der Investitionsbedarf, was auch unsere Gelder sind, denn auch Fördermittel sind unsere Steuergelder,

scheint erheblich und rechtfertigt diese Trasse in keiner Weise.



Steigende Bevölkerungszahlen können hier auch nicht zur Begründung herangeführt werden, da

Strießen-Blasewitz weitgehend bebaut ist, die Baulücken fast vollständig geschlossen. Somit ist auch

kein wesentlicher Bevölkerungszuwachs in Strießen-Blasewitz zu erwarten.

Ziel sollte es stattdessen sein, den Verkehr um das Wohn- Quartier Strießen-Blasewitz herumzuführen.

Wozu die erforderlichen Straßenbahntrassen ( Loschwitzer Str. Tolkewitzer Str., Ludwig-HartmannStr., Schandauerstr, Fetscherstr.) bereits vorhanden sind.

Der Bus kann und sollte die Zubringer-Funktion zur Straßenbahn erfüllen.



Welche Einbußen an Lebensqualitäts mit der Realisierung des Straßenbahnprojektes zu erwarten sind,

zeitigt allein der von der Landeshauptstadt Dresden und den DVB verwendete Name : „Stadtbahn

Stadtbahn“.

Stadtbahn“.



Es verbietet schon der Name eine Stadtbahn mitten durch ein Wohngebiet mit hoher Lebensqualität

führen zu wollen, Heranführen

Heranführen ja,

ja - was bereits vorhanden ist, jedoch mittendurch - nein.

nein



H.Hengst

.
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Prof. Klaus Morawetz, Eisenacher Straße 19, 01309 Dresden



Landeshauptstadt Dresden

Stadtplanungsamt

Abteilung Stadtentwicklungsplanung

Abteilungsleiter Rolf Hermann

Postfach 12 00 20

01001 Dresden



Dresden, 1.4.2015

Betrifft: Einspruch gegen den ausgelegten Flächennutzungsplan 2015



Sehr geehrte Damen und Herren,

als Einwohner von Striesen bin ich von der fehlerhaften Erstellung des Flächennutzungsplanes 2015

entsetzt. Striesen gehört mit seinem einmaligen Charakter des öffentlichen Raumes mit Recht zu einem

schützenswerten Denkmalschutzgebiet, wie es auch ausgewiesen ist. Diesem widerspricht diametral

die jetzt geplante Zerschneidung durch 3 Hauptsammelstraßen, die vom Blauen Wunder ausgehend

über die Hübler-Bergmannstraße, rechtsseitig abzweigend dazu die Wormser Straße, weiterführend auf

die Heynathstrasse und in die Schlüterstraße mündend geführt werden sollen. Diese zusätzliche

Aufwertung von Straßen im Denkmalschutzgebiet negiert vollständig die schon vorhandene

Hauptstraße Schandauer Straße. Stattdessen soll jetzt auch noch die Ermel-Dornblüthstraße als

Hauptstraße mit einer Straßenbahnoption ausgestattet werden. Damit wird das bis jetzt intakte und

zusammenhängende Gebiet Striesen vollständig zerstückelt und durch Erschließungsmaßnahmen, die

einem Neubaugebiet würdig wären, zerstört. Die bereits rechtswidrig angebrachten Peitschenmasten in

der Altenbergerstraße, die laut Stadtratsbeschluß wieder rückgebaut werden müssen, zeugen von einer

beklagenswerten Unkenntnis des Planungsamtes von städtebaulichen Gegebenheiten. Striesen ist wie

jede schützenswerte Altstadt von so einem Kahlschlag zu verschonen. So heißt es im

Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan vom 31.12.1996 noch:

„Für zwei der drei Dorfkerne existiert eine Erhaltungssatzung (Seidnitz und Dobritz) und eine

Denkmalschutzsatzung für die Bereiche Blasewitz/Striesen Nordost, die mit Stadtratsbeschluß vom

09./10.05.1996 festgesetzt wurde. Im Ortsamt existieren bauliche Zeugnisse vom 18. bis zum

20.Jahrhundert. ….Während für die geschilderten heterogenen Siedlungsgebiete im Süden und Südosten

eine Verdichtung deutliche Strukturverbesserungen erwarten läßt, kommt es im Bereich

Striesen/Biasewitz vielmehr darauf an, bestehende Strukturen zu schützen und vor einer allzu

intensiven Nachverdichtung zu bewahren. Verbunden werden muß letzteres mit dem Ziel, eine

großflächige Verdrängung der Wohnfunktion zu vermeiden bzw. zu minimieren. Dies soll auf der

Ebene der Bebauungsplanung erreicht werden….“

Der jetzt vorgelegte Entwurf bedeutet dagegen eine vollständige Zerstörung des öffentlichen

denkmalgeschützten Wohnraumes Striesen. Dieses werden die Bürger nicht hinnehmen. Bereits nach

Ostern werden die ersten Demonstrationen im Rahmen der Laternenbegehung stattfinden und sollten



diese fehlerhaften und wahnwitzigen Pläne nicht zurückgenommen werden, droht eine Frustration der

Bürger, die sich in nicht zu verantwortenden Wutausbrüchen Bahn brechen könnte. Die Ausnutzung

jeder Fördermittel, selbst verbunden mit sinnloser Zerstörung intakter Gebiete, ist nicht vermittelbar,

und wird als erneute ignorante Fehlplanung zu Lasten der Bürger von Seiten der Stadt aufgefaßt. Ich

warne eindringlich davor, das Frustrationspotential weiter zu erhöhen, daß sich leider bereits mit

Pegida in eine ungewünschte Richtung artikuliert.

Die konkreten Änderungsvorschläge betreffen:

1. Streichung der Straßenbahnoptionen durch Striesen Die anvisierten 3 Optionen einer

Straßenbahn durch Striesen über das Blaue Wunder gehen am Bedarf vorbei und sind ohne

Zerstörung des Straßencharakters und des Denkmalschutzgebietes nicht durchsetzbar und haben

einen sinnlosen Streckenverlauf, der am Körnerplatz endet. Diese Strecken werden bereits

ausreichend mit Bussen abgedeckt. Das Gebiet ist bereits vollständig ÖPNV erschlossen.

2. Rückstufung der 3 geplanten Hauptsammelstraßen Hübler-Bergmannstraße, rechtsseitig

abzweigend dazu die Wittenberger Straße in kleiner Wohngebietsstraßen wie bisher.

3. Rückstufung der Altenberger Straße als Hauptachse, da diese wie jetzt feststeht unnötig breit

ausgebaut worden ist.

4. Rückstufung der Ermel-Dornblüthstraße in eine Wohngebietsstraße wie bisher und kein

weiterer Ausbau

5. Einstufung des noch intakten europaweit drittgrößten Gaslaternengebietes als besonders

schützenswertes Kulturgut und explizite Ausweisung dieses Laternengebietes. Leider wurden

durch unrechtmäßige Entsorgung durch das Tiefbauamt an jeder Denkmalsatzung vorbei in den

letzten Jahren 30% des Bestandes vernichtet nach dem Motte erst einmal Tatsachen schaffen.

Es tut mir leid, wenn ich zum Schluß anmerken muß, daß die jetzt vorgelegte Planung von einer

erschreckenden fachlichen Inkompetenz zeugt, die nur durch mangelnde Kenntnis des Ortsteils

Striesen oder durch ausgeübten Druck durch das Straßen- und Tiefbauamtes zu erklären ist. Wenn sich

die Stadtplanung ausschließlich der Straßenplanung unterordnet, wird das letzte Wertvolle in Dresden

bald zerstört sein. Daß die Belange der Bürger dabei keine Rolle spielen und die Stadtverwaltung

selbstherrlich sich sogar über Beschlüsse des Stadtrates hinwegsetzt, mußte in der jüngsten

Vergangenheit leidvoll erfahren werden. Dies untergräbt nicht nur das Vertrauen in das demokratische

System sondern führt auch zu öffentlichen Protesten, die sich dann in Aktionen entlädt, die keiner

wünschen kann.

Ich hoffe, daß Sie den Ernst der Lage erfassen und diese Pläne im Sinne des Erhalts des

Stadtgebietscharakters entsprechend abändern.



Hochachtungsvoll



Prof. Klaus Morawetz
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